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1 Aufgabenstellung, Lagebeschreibung 

Die Stadt Butzbach will das bestehende Wohngebiet im Süden des Stadtteils Bodenrod be-
darfsorientiert um zwei Bauzeilen am Nollweg erweitern. Das Plangebiet betrifft eine 0,7 ha 
große Agrarfläche, die sich unmittelbar an den Neusiedlungsrand anschließt. Insofern sind die 
Rahmbedingungen gegeben, den Bebauungsplan nach den Verfahrensvorschriften des § 13 b 
BauGB im sog. „beschleunigten Verfahren“ aufzustellen. 
Der Siedlungsrand ist von Einfamilienhausbebauung in durchgrünten Hausgärten geprägt. Der 
leicht nach Norden einfallende Agrarhang wird im Süden von laubholzreichem Hochwald ab-
gelöst. Im Westen ist das Gewann von den Gehölzen entlang des Flurwegs „Am Nollweg“ 
gedeckt, der aus der Ortslage zum Waldrand führt. 
Eine ausgebaute Siedlungsstraße „Am Nollweg“ verknüpft die Osthälfte des Plangebiets mit 
dem Infrastrukturnetz von Bodenrod. 

 
Abbildung 1: Begrenzung des gepl. Baugebiets am Südrand von Bodenrod (Lubi der Gde,) 

 
Im Zuge der Bauleitplanung sind die naturschutzfachlichen Anforderungen abzuarbeiten. Auch 
für ein vereinfachtes Verfahren müssen mindestens die Arten- und Biotopschutzgebote des 
BNatSchG und des HAGBNatSchG erfasst werden. Es ist zu beurteilen, ob durch artenschutz-
rechtliche Verbote oder den gesetzlichen Biotopschutz einer späteren Umsetzung absehbarer 
Weise unausräumbare Hindernisse entgegenstehen können (vgl. auch Kap. 2.2.4 des "Arten-
schutzleitfadens"1). Soweit für die Planstufe erforderlich, umfasst die Aufgabenstellung die 
Aufbereitung arten- und biotopschutzrechtlicher Vermeidungsgebote und die Vorbereitung von 
Schutz- und Erhaltungsmaßnahmen.   

 
1 HMUELV (2011ff): „Leitfaden für die artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen“. 
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Standortangaben und Aufgabenstellung für die örtliche Erfassung 
Die Planfläche wurde einer Konfliktanalyse der RegFNP-Umweltprüfung unterzogen. Außer-
dem wurden der Bodenviewer, HALM und NATRUEG des geoportal Hessen ausgewertet. 
Die Flur zwischen der Ortslage und dem Wald im Süden beherbergt keine Schutzgebiete und 
keine geschützten Biotope. Das nächstgelegenen NATURA 2000 – Gebiet FFH 5617-303 
„Usa zwischen Werborn und Obermörlen“ bildet keine räumlich-funktionale Beziehung zum 
Plangebiet. In Bodenrod ist die FFH-Art Maculinea nausithous erfasst worden. Über Schiefer-
gesteinen des Hintertaunus sind Braunerden aus lößlehmhaltigen Solifluktionsdecken entstan-
den. Bei hohem landwirtschaftlichem Ertragspotential ist dem erosionsgefährdeten Boden eine 
mittlere bodenfunktionale Gesamtbewertung zugeordnet. 
 
Im Jahresverlauf 2019 wurden Biotop-, Struktur- und Artenerfassungen durchgeführt, mit fol-
genden Methoden: 

a) Strukturbegehung Ende Februar, örtliche Erhebungen mit Schwerpunkt Realnutzungs- 
und Biotopausstattung in Mitte Mai und Mitte August. Erkundungen mit Schwerpunkt 
Tierwelt zu günstigen Tageszeiten und Witterungsbedingungen in drei Begehungen 
von Anfang Mai bis Ende Juli. Den Schwerpunkt bildeten dabei Vögel, Reptilien sowie 
Zielarten der Großinsekten (zum Monatswechsel Juli/August v.a. M. nausithous). Me-
thoden waren Fernglasbeobachtung und Verhör, in Verdachtsfällen Streifnetzeinsatz, 
Endoskopie und Klangattrappen-Einsatz (Gartenrotschwanz). 

b) Beurteilung der Ergebnisse mit Ableitung von Hinweisen und Empfehlungen zur Ver-
meidung/Minderung rechtlicher/ ökologischer Folgen. Soweit Risiken hinsichtlich von 
biotop- und artenschutzrechtlichen Verbotsverletzung vermutet werden können, folgt 
eine biotopschutzrechtliche Einschätzung bzw. überschlägliche Ermittlung i.S. "Hessi-
scher Artenschutzleitfaden". 

 
 
 
 

2 Ergebnisse 

2.1 Realnutzung und Biotope 
• Örtliche Bestandsaufnahme 

Die Planungsfläche am Nollweg ist eine Weide bzw. Mäh-Weide, die ein deutliches Vorkom-
men von Magerkeitszeigern beherbergt (Wert für Typ-Nr. 06.210). in höheren Deckungsgra-
den kommt der Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulata) vor, andere charakterisierende Ar-
ten sind Gewöhnliches Ferkelkraut (Hypochaeris radicata), Geflecktes Johanniskraut (Hyperi-
cum maculatum), Gewöhnlicher Hornklee (Lotus corniculatus), Knolliger Hahnenfuß (Ra-
nunculus bulbosus), Kleine Bibernelle (Pimpinella saxifraga), vereinzelt auch Wiesen-Pippau 
(Crepis biennis) und Hopfenklee (Medicago lupulina).  
Gräser magerer Standorte sind die Feld-Hainsimse (Luzula campestris), Rotes Straußgras 
(Agrostis capillaris), Roter Schwingel (Festuca rubra) und Gewöhnliches Ruchgras (Anthoxan-
thum odoratum). Diese konkurrenzschwachen Untergräser könnten sich in einem aufgedüng-
ten Bestand nicht behaupten, 
Die Bestände erscheinen infolge intensiver Beweidung bzw. Düngung leicht gestört, es kann 
aber auch eine Genese aus früherer Ackernutzung vorliegen. Die Störungen machen sich in 
relativ hohen Anteilen an Gewöhnlichem Löwenzahn (Taraxacum sect. Ruderalia), Wiesen-
Bärenklau (Heracleum sphondylium) und Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) be-
merkbar. 
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Weitere vorkommende Arten sind: 
Gewöhnlicher Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Weidelgras (Lolium perenne), Wolli-
ges Honiggras (Holcus lanatus), Gewöhnliches Knäuelgras (Dactylis glomerata), Wei-
ßes Labkraut (Galium album), Herbst-Löwenzahn (Leontodon autumnalis), Spitzwege-
rich (Plantago lanceolata), Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris), Weißklee (Trifo-
lium repens), Wiesen-Klee (Trifolium pratense), Wiesen-Sauerampfer (Rumex ace-
tosa), Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium), Rapunzel-Glockenblume (Cam-
panula rapunculus), Wilde Möhre (Daucus carota), Gewöhnliches Hornkraut (Ceras-
tium holosteoides), Acker-Vergissmeinnicht (Myosotis arvensis), Saat-Luzerne (Medi-
cago sativa), in Randbereichen auch vereinzelt Kornblume (Centaurea cyanus) und 
Klatschmohn (Papaver rhoeas). 

 
Benachbarte Bestände: 
Die Planungsfläche ist im Norden von den arten- und strukturarmen Hausgärten (Typ-Nr. 
11.221) der Ortslage begrenzt. In der Osthälfte ist der Siedlungsrand durch die asphaltierte 
Straße „Am Nollweg“ (Typ-Nr. 10.510) markiert. dort liegt auch ein großer Hausgarten am 
Ortsrand der sich durch seinen Strukturreichtum auszeichnet (Typ-Nr. 11.222). Im Süden ist 
jüngst eine umzäunte Weihnachtsbaum-Pflanzung (noch Typ-Nr. 11.191) angelegt worden. Im 
Osten und Westen grenzen bewachsene Feldwege (Typ-Nr. 10.610) an. 
Im Westen wird der Weg von einem aufgelockerten, mit Grassäumen (Typ-Nr. 09.150) durch-
setzten, Feldgehölzstreifen heimischer Arten auf frischem, saurem Standort (Typ-Nr. 
02.100/04.600) begleitet.  
Das Gehölz am Westrand des Plangebiets beherbergt neben Büschen mehrere hochwüchsige 
Bäume. Vor allem in Astanschnitten der Birken sind auch Kleinhöhen zu finden. Arten sind:  

Hängebirke (Betula pendula), Vogelkirsche (Prunus avium), Vogelbeere (Sorbus aucupa-
ria), Feldulme (Ulmus minor), Roßkastanie (Aesculus hippocastaneum), Salweide (salix 
caprea), Hundsrose (Rosa canina), Eingriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna) und 
Schwarzer Holunder (sambucus nigra). 

 
• Fotoübersicht zur Realnutzung 
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Abbildung 2: Grünland des Plangebiets vor dem Siedlungsrand von Bodenrod (05/2019) 

 

 
Abbildung 3: Blick über das Grünland nach Nordosten (05/2019) 

 

 
Abbildung 4: Gehölzzeile am Westrand des Plangebiets i.R. Bodenrod (05/2019) 

  



Butzbach * Bpl. "Am Nollweg" * Erhebung/ Folgenbeurteilung zur Biologischen Vielfalt  10/2019    Seite 5 

• Bestandsbeurteilung von Flora und Vegetation 
Die (Mäh-)Weide ist nicht intensiv bewirtschaftet und beherbergt einige typische Arten des 
Extensiv-Grünlandes in relevanter Deckung. Einem geschützten Lebensraumtyp ist der Be-
stand jedoch nicht zuzuordnen. Die Anteile einiger nitrophiler und generalistischer Arten indi-
zieren Störungen durch Vornutzung oder belastende Nutzungskampagnen.  
Der Gehölzsaum westlich der Planungsfläche ist artenreich und hat eine hohe Strukturvielfalt. 
Hervorzuheben sind mehrere Feldulmen, die wohl zur Artförderung angepflanzt wurden.  
 
 
2.2 Strukturdiagnose 
Bei der Strukturdiagose für die Bauleitplanung werden regelmäßig folgende Strukturen nach-
gesucht. 

1. Ast- und Stammhöhlungen sowie Holz- und Rindenspalten, aber auch künstliche Nisthilfen die 
als Vogel- und Fledermausbrutplätze, Zwischenquartiere oder auch Überwinterungsquartiere 
dienen können (Sichtung von Besiedelungshinweisen wie Fährten, Nistmaterial, Verkotung, 
Nahrungsreste). 

2. Stehendes und liegendes, vorrangig starkstämmiges Totholz als Brutstätte für Kerbtiere (ober-
flächliches Absuchen von Fraßgängen, Auswurf, Tierreste). 

3. Ansammlungen aus Kompostmaterial, die als Brutstätte für Kerfe und als Rückzugs- und 
Überwinterungsort für Igel oder Kriechtiere dienen können (Anheben von Belägen, Schürfe). 

4. Aufheizpunkte an Gesteinshaufen, Schalungen, oberflächlich erkennbare Erdbauten, erfor-
derlichenfalls mit Endoskopie. 

5. Spaltenquartiere, Nischen und Höhlungen an Gebäuderesten (wie 1.), in Verdachtsfällen Ein-
satz eines bat-scanners der Fa. elekon in Dämmerungsphasen (Ein-/Ausflug an/in potentiellen 
Spalt- und Höhlenquartieren). 

6. Wasserflächen, ggf. mit Käscherung und Durchörterung von Deckschichten (Pfahlschaber). 

 
Tabelle 1: Strukturerfassung und Diagnose von dauerhaften Lebensstätten und Tierresten 

Struktur: Befund 

Horste, auffällige 
Freinester 

Im Gebiet sind keine dauerhaft nutzbaren Nistplätze vorhanden. 
Die benachbarten Siedlungsflächen wurden nicht untersucht. 
 

Organischer Zer-
satz (Alt- u. Tot-
holz, Kompost 

Nicht in nennenswertem Umfang vorhanden. 
 

Erdbauten, Spal-
ten/ Klüfte, Son-
nungspunkte an 
Randstrukturen 

Die etwas sandigen Wegraine im Norden und die Steinblockumfassung 
des Kanaleinlaufs am nordwestlichen Nollweg wurden nach Eidechsen 
abgesucht. Die Stellen sind aber rel. stark bewachsen und nordexponiert. 
Es wurden keine einschlägigen Arten festgestellt. 
 

Baumhöhlen/ -
spalten 

Die älteren Birken in der Gehölzzeile im Westen weisen einige Kleinhöh-
len auf. An Astkragen sind Astlöcher erweitert worden, einzelne Löcher 
im Stamm sind rund angelegt und zu nutzbaren Höhlen erweitert. Eine 
Endoskopierung brachte keine Hinweise auf eine aktuelle Belegung. Es 
kann angenommen werden, dass es sich um gelegentliche Anlagen 
durch den Buntspecht handelt, der seinen Brutplatz aber eher im nahen 
Waldrand wählt. 
 

Nutzbare Struktu-
ren von Bauwer-
ken 

In der Grünlandfläche des Plangebiets nicht vorhanden. 
Die benachbarten Siedlungsflächen wurden nicht untersucht. 
Ein betonierter Kanaleinlauf im Nordwesten bildet eine Kleintierfalle, es 
wurden aber keine eingeschlossenen Tiere gefunden.  
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Struktur: Befund 

Offenwasserflä-
chen 

Der westliche Nollweg schließt im Norden mit einem Kanaleinlaufschacht 
ab. Der breite Gehölz- und Saumstreifen weist aber keine Grabenstruktur 
auf. Offensichtlich werden diffuse Feldabflüsse unter die Ortsstraßen ab-
geleitet.  
 

 

  
Abbildung 5: Stammhöhlen in Birken der Gehölzzeile am westlichen Nollweg (06/2019) 

 
 
 
2.3 Festgestellte Arten 

• Vögel 
Zu den Erhebungsterminen wurden (unter Mitarbeit Dipl.-Biol. R. Eckstein, Marburg) 22 Vo-
gelarten erfasst.  
Eine typische Agrarlandart ist nicht nachgewiesen worden. Vorkommende Vögel treten an den 
Rändern des überplanten Grünlands als Nahrungsgäste auf und brüten in der umgebenden 
Siedlung oder in dem Feldgehölz im Westen. 
Charakteristische synanthrope Arten, die in der Siedlung brüten, sind Hausrotschwanz, Mehl-
schwalbe, Rauchschwalbe und Turmfalke. 
Der Haussperling, der Bluthänfling und der Stieglitz profitieren von Brachen und Säumen im 
Umland des Neststandorts. 
Höhlenbrüter mit sehr geringen Ansprüchen sind die Meisen und der Star. Für den nachge-
wiesenen Grünspecht sind die dokumentierten Baumhöhlen zu kleinvolumig. Vom Haussper-
ling ist bekannt, dass er Höhlen bevorzugt, bei Brutplatzmangel in der Kolonie aber auch zu 
Freibruten übergeht. Zur Untersuchungszeit scheinen die genannten Höhlenbrüter in der Sied-
lung genistet zu haben, in den Höhlenbäume im Westen war kein Besatz vorhanden. 
Ein im Frühjahr beobachteter Gartenrotschwanz erwies sich als Durchzügler, da später im 
Jahr durgeführte Nachsuchen erfolglos blieben.  
Eine besondere Brutplatztreue war den festgestellten Arten insgesamt nicht zuzuordnen. Zwar 
ist eine solche von Bluthänflings- und Sperlingskolonien bekannt, es wurden aber nur einzelne 
Brutanzeigen festgestellt. 
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• Weitere besonders geschützte Arten 
Die Grünlandparzelle beherbergt ein stetes Vorkommen des Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga 
granulata) Die Art ist nach § 1 Bundesartenschutzverordnung besonders geschützt. Die Art ist 
aber verbreitet und nicht gefährdet, durch die letzten trockenen Sommer wird sie deutlich ge-
fördert. 
Weitere einschlägige Arten wurden nicht nachgewiesen. 
Der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling (M. nausithous) wurde nicht erfasst. Es fehlt in dem 
Kartierbestand an Vorkommen von Sanguisorba officinalis für die streng monophage Art. 
 

Tabelle 2: Artenschutzrelevante Arten mit Status- und Nachweisangaben 

Erläuterungen zur nachfolgenden Tabelle: 

• Gefährdung: 
B = Deutschlandweit; H = Hessenweit; 
0: Ausgestorben oder verschollen, 1: vom Aussterben bedroht, 2: stark gefährdet, 3: gefährdet, V: zurückgehend, 
Art der Vorwarnliste. 

• Schutz 
§/§§ besonders geschützt/bes. u. streng geschützt nach BArtSchV, 
Vogelschutzrichtlinie: VSR I "Schutzgebiete auszuweisen", VSR Z = "Zugvogelart, phasenweiser Gebietsschutz". 
Art. 1 = Pauschalschutz der europäischen Vogelarten in bestimmten Lebenszyklen nach der VSR. 

• Angaben zu Trends und Regionalverbreitung: 
U2 = ungünstig-schlecht; U1 = ungünstig – unzureichend; FV = günstig; XX = unbekannt; 
Regionale Verbreitung: - = keine Angabe möglich; 0= sporadisch; + rel. häufig-verbreitet. 
Quellen: Farbfeld = Trendangaben für Hessen nach Staatliche Vogelschutzwarte für Hessen, Rheinland-Pfalz und 
Saarland (SVW 2014), (...) = Regionalangaben aus HGON/ NABU 2011: "Brutvögel in Hessen", sowie durch eigene 
Einschätzung. 

• Habitatschwerpunkt während der Brutzeit: 
A=Agrarland; H=Heckenzüge; G=gehölzreiche Übergänge; U=Ufer/Gewässer; S=Siedlungszone (Kulturfolger); 
W=Waldlandschaft; A-H=Mischhabitatbesiedler (unspezifisch, Übergänge); /N=Nadelgehölze obligat; A/H=Grenz-
liniensiedler (Gilden, in Anlehnung an das Leit- und Begleitartensystem von M. Flade (1994): "Die Brutvogelge-
meinschaften Mittel- und Norddeutschlands" IHW-Verlag). Mögliche Funktion des Geltungsbereichs: u = Lebens-
stätte, o = Nahrungshabitat; x = keine; () = eventuell möglich. 

Art RL 
H/D 

VSR 
FFH 

Art-
Sch 
BRD 

Erhal-
tungs- 
trend 
H./ reg. 

Winterstatus 
Zusatzhin-
weise 

Strategie Brutstättenhinweise 
(o=ausgeprägte Brut-
platz-, r=Reviertreue), 
Nachweisangaben 

Vorrang- 
habitat/ 
Plangeb. 

Amsel 
(Turdus merula) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Jahresvogel Nistperiode 
ab 04-06 

Heckenbrüter Freibrüter 
Randbrüter 

A/H-S 
o 

Bachstelze 
(Motacilla alba) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Teilzieher, 
Strichvogel 

Nistperiode 
ab 04-06 

Nischenbrüter bodennah, 
Siedlung 

F-G-S 
o 

Blaumeise 
(Parus caeruleus) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Jahresvogel Nistperiode 
ab 04-07 

Höhlenbrüter Gehölze 
Nisthilfen  
Siedlung, Gehölz West 

S-G-W 
o 

Bluthänfling 
(Carduelis cannabina) 

3/V   Art.1 § (U2) 
+ 

Teilzieher, 
Tieflandart 

Nistperiode 
ab 04-07 

Freibrüter Büsche, auch 
Kolonien, zweibrütig 
mehrf. Siedlungsrand 

G-S 
o 

Buchfink 
(Fringilla coelebs) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Jahresvogel 
Teilzieher 

Nistperiode 
ab 04-06 

Gehölzbrüter Freibrüter 
Randbrüter 

G-S-W 
o 

Dorngrasmücke 
(Sylvia communis) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Zugvogel Nistperiode 
ab 04-07 

Heckenbrüter Freibrüter 
Gehölz West 

G-S-W 
o 

Elster 
(Pica pica) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Jahresvogel 
 

Nistperiode 
ab 04-07 

Gehölzbrüter Freibrüter 
einzeln, Ng 

G-S 
o 

Gartengrasmücke 
(Sylvia borin) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Zugvogel Nistperiode 
ab 04-07 

Heckenbrüter Freibrüter 
Gehölz West, Siedlung 

G-S-W 
o 

Gartenrotschwanz 
(Phoenicurus phoenicu-
rus) 

2/- Z § (U2) 
0 

Zugvogel Nistperiode 
ab 05-07, 
manchmal 
zweibrütig 

(Halb)höhlen-(Nischen)-
brüter, Gehölze (gerne 
auch in Nisthilfen) (o)  
1m, am 02.05. auf Zaun 
der Weihnachtsbaumkul-
tur ruhend 

G (S) 
x 
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Art RL 
H/D 

VSR 
FFH 

Art-
Sch 
BRD 

Erhal-
tungs- 
trend 
H./ reg. 

Winterstatus 
Zusatzhin-
weise 

Strategie Brutstättenhinweise 
(o=ausgeprägte Brut-
platz-, r=Reviertreue), 
Nachweisangaben 

Vorrang- 
habitat/ 
Plangeb. 

Goldammer 
(Emberiza citrinella) 

V/- Art.1 § (U1) 
+ 

Zug(Strich)-
vogel 
 

Nistperiode 
ab 04-07 

Freibrüter/Heckenbrüter 
an Rainen/Kleingehölzen 
Gehölz Südwest 

G-S 
o 

Grünspecht 
(Picus viridis)  

-/- Art.1 §§ (FV) 
+ 

Jahresvogel 
Winterbalz 

Nistperiode 
ab 03-08 

Höhlen-Nischenbrüter 
Gehölze (Nisthilfen) r 
rufend aus Siedlung 

G (S) 
o 

Hausrotschwanz 
(P. ochruros) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Zugvogel Nistperiode 
ab 04-07 

Nischenbrüter Gehölze 
Baulichkeiten, 
Siedlungsrand 

G-S 
o 

Haussperling 
(Passer domesticus) 

V/V Art.1 § (U1) 
+ 

Jahresvogel Nistperiode 
ab 04-07 

Höhlen/Nischenbrüter (o) 
(Gehölz)Bauten Kolonien 
einzeln, Siedlungsrand 

G-S 
o 

Kohlmeise 
(Parus major) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Jahresvogel, 
Winterbalz 

Nistperiode 
ab 03-08 
Zweitbrut! 

Höhlenbrüter Gehölze 
Nisthilfen 
Siedlungsrand 

W-G-S 
o 

Mehlschwalbe 
(Delichon urbicum) 

3/V Art.1 § (U1) 
+ 

Zugvogel Nistperiode 
ab 04-06 

Gebäudebrüter, Mörtel-
nester 
Trupps im Luftraum 

S 
o 

Mönchsgrasmücke 
(Sylvia atricapilla) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Zugvogel Nistperiode 
ab 04-07 

Heckenbrüter Freibrüter 
Gehölz West 

W-G-(S) 
o 

Rauchschwalbe 
(Hirundo rustica) 

3/V Art.1 § (U1) 
+ 

Zugvogel Nistperiode 
ab 04-06 

Gebäudebrüter, Mörtel-
nester 
Trupps im Luftraum 

S 
o 

Rabenkrähe 
(Corvus corone) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Strichvogel 
Schwärme 

Nistperiode 
ab 03-07 

Baumbrüter Freibrüter 
Horste 
einzeln, NG 

W-G-(S) 
o 

Ringeltaube 
(Columba palumbus) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Teilzieher Nistperiode 
ab 03-08 

Baumbrüter Freibrüter 
Horste 
mehrfach in Umgeb. NG 

W-G-(S) 
o 

Star 
(Sturnus vulgaris) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Zugvogel Nistperiode 
ab 04-07 

Höhlenbrüter (Nisthilfe) 
(o) Koloniebrüter 
Siedlungsrand, einmal 
Gehölz West 

G-S 
o 

Stieglitz 
(Carduelis carduelis) 

V/- Art.1 § (U1) 
+ 

Teilzieher Nistperiode 
ab 04-07 

Heckenbrüter Freibrüter 
Paar in Gehölz Südwest 
West, NG an Wegrain 

G(S) 
o 

Turmfalke 
(Falco tinnunculus) 

-/- Art.1 §§ (F+) 
+ 

Strichvogel 
(Zugvogel) 

Nistperiode 
ab 04-07 

 Frei-(Nischen)brüter, 
(Bäume) Bauten 
Über Grünland, NG 

(G)-S 
o 

Zilpzalp  
(Phylloscopus collybita) 

-/- Art.1 § (FV) 
+ 

Zugvogel Nistperiode 
ab 04-07 

Heckenbrüter Freibrüter 
bodennah  
Gehölz Südwest 

G-W-(S) 
o 

 
 
 
2.4 Lebensstättenfunktion im räumlichen Zusammenhang 
Die Agrarflur zwischen dem Ortsrand und dem Hochwald im Süden ist gut gegliedert und weist 
neben kleineren Äckern, Wiesen und Weiden einige Flurhecken und Brachstreifen auf. Der 
Siedlungsbestand ist seiner Habitatfunktion nach insgesamt als gut durchgrünte Gartenstadt 
zu bezeichnen. 
Für die nachgewiesenen Vogelarten kann der räumliche Zusammenhang an Brut- und Ruhe-
stätten der Vermischungszone nicht auf die engere Baugebietsumgebung begrenzt werden. 
Als kleinste denkbare Begrenzung wäre die, von den Waldländern auf den Höhenzügen um-
fasste Rodungsinsel Bodenrod zu wählen. 
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3 Gesetzlicher Biotopschutz 

Im Plangebiet wurden keine geschützten Biotope i.S. § 30 BNatSchG bzw. 13 HAGBNatSchG 
festgestellt. Das gut strukturierte Feldgehölz im Westen fällt nicht unter die Biotopschutzbe-
stimmungen. 
Lebensraumtypen (LRT) und relevante Lebensstätten i.S. § 19 BNatSchG sind im Geltungs-
bereich selbst und in Kontaktbiotopen nicht vorhanden.  
 
 
 

4 Gesetzlicher Artenschutz 

4.1 Artenschutzrechtlicher Rahmen 
Verbote der allgemeinen (§ 39 BNatSchG) und der besonderen Artenschutzbestimmungen 
nach § 44(5) BNatSchG: 

Die Belange der nur national geschützten Arten werden bei Planungs- und Zulassungsvorhaben 
prinzipiell im Rahmen der Eingriffsregelung (bei sich dort ergebenden konkreten Anforderun-
gen) berücksichtigt (pauschale Freistellung). 

Auf der Planungsfläche wurde ein stetiges Vorkommen des Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga 
granulata) nachgewiesen, diese Art ist nach § 1 Bundesartenschutzverordnung besonders ge-
schützt.  
Maßnahmenerfordernis: Die Art ist allgemein verbreitet und an geeigneten Wuchsorten häufig. 
Diese beschränken sich nicht auf Magerstandorte. Vielmehr gedeiht die Art auch in verhager-
ten Randlinien, etwa an Viehweiden oder vielgemähten Straßenböschungen. Es ergeben sich 
keine weitergehenden Ersatzanforderungen für den lokalen Wuchsortverlust. 
Im Rahmen der Begehungen konnten für das Planungsgebiet sowie die unmittelbare Umge-
bung keine weiteren gesetzlich nur geschützten oder besonders seltenen/bedrohten Arten 
nachgewiesen werden.  
 
Fazit: Für die örtliche Bauleitplanung ergeben sich keine konkreten Artanforderungen zur Er-
haltung oder zum Ausgleich. 
 
Für die festgestellten Vogelarten ist dagegen das verschärfte europäischen Schutzregime, in 
der nationalen Fassung der §§ 44 u. 19 BNatSchG, anzulegen. 
Der "Besondere Artenschutz" nach Abschnitt 3 des BNatSchG stellt somit den Prüfrahmen. 

• § 44(1) BNatSchG: Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu ver-
letzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädi-
gen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu 
stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand 
der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 
aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. 

5. (Auszugsweise, sinngemäß) Für zulässige unvermeidbare Vorhaben stellen Verluste einzel-
ner Brut und Ruhestätten sowie Tiere keine Verbotsverletzung dar, soweit die ökologische 
Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt 
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wird und allgemeine Lebensrisiken nicht signifikant erhöht werden. Soweit erforderlich, können 
auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt werden. 

Auf Ebene der Bauleitplanung sind die Regelungen zum "Besonderen Artenschutz" so an-
zuwenden, dass der Plan nicht mit Artenschutzverboten belastet sein darf, die einer Umset-
zung definitiv entgegenstehen. Zum Planerhalt genügt es allerdings, dass eine naturschutz-
rechtliche Ausnahme- oder Befreiungsmöglichkeit besteht.2 

• Nach § 19 BNatSchG "Schadensregelung" sind (sinngemäß bezügl. Bauleitpl.) 
Schädigungen alle Handlungen, die erhebliche nachteilige Auswirkungen auf den Erhaltungs-
zustand europarechtlich geschützter Arten und Lebensräume haben. Für diese sind die erfor-
derlichen Sanierungsmaßnahmen gemäß Anhang II Nummer 1 der Richtlinie 2004/35/EG 
durchzuführen. Bei zuvor ermittelten nachteiligen Auswirkungen die (u.a.) auf Grund der Auf-
stellung eines Bebauungsplans nach § 30 oder § 33 des Baugesetzbuches zulässig sind, liegt 
keine Schädigung vor. 

 
 

4.2 Artenschutz - Wirkfaktoren und Risiken 
Für die Arten wurde eine überschlägliche Prüfung vorgenommen, die sich mit Modifizierungen 
für die Planungsebene an der Mustertabelle nach dem "Hessischen Artenschutzleitfaden" an-
lehnt (siehe Anlage). 
Nicht einzeln geprüft wurden die Schwalben, da diese nur den Luftraum über der Bodenroder 
Flur, und diesen nur in sehr unspezifischer Weise, zur Jagd nutzen. 
Ein wesentliches Merkmal der Planung ist, dass die Gehölze im Westen und der vorhandene 
Siedlungsrand nicht im Geltungsbereich liegen und nicht beansprucht werden. 
 

• Tötungsrisiken durch Bau, Anlage und Betrieb 
Direkte Verletzungen oder Tötungen von Tieren oder deren Entwicklungsformen, die im Zu-
sammenhang mit Planungsverfahren z.B. bei der Baufeldfreiräumung oder der Errichtung von 
Baustelleneinrichtungen auftreten, wären denkbar. Es könnten nur Agrarbrüter (Wiesenbrüter) 
betroffen sein, die aber nicht feststellbar waren. Auch im Falle einer späteren Brutfeststellung 
wäre eine Verbotsverletzung aber bereits durch kurzzeitiges sektorales Zuwarten vermeidbar, 
da Agrarbrüter gewöhnlich ab dem Schlupf Nestflüchter werden. 
Zur Tötung führende Umstände des Anlagenbetriebs (wohngebietstypische Immissionen, Inf-
rastrukturnutzungen) sind dagegen angesichts des geplanten Gebietscharakters für die über-
geordnete Ebene der Bauleitplanung nicht einschlägig. 
 

• Störungen durch den Bau- und Anlagenbetrieb 
Es könnten Balz, Paarung, Brutplatzwahl, Produktion von Nachkommen, Eientwicklung und 
Schlupf sowie die Aufzucht bis zur Selbständigkeit betroffen sein. Juristisch relevant sind nur 
erhebliche Störungen, also solche durch die sich der Erhaltungszustand der lokalen Population 
einer Art verschlechtert. 
Die Arten, die in der Umgebung festgestellt wurden, sind regional zu den flexiblen "Allerwelts-
arten" (meist als nicht planungsrelevante Arten nach LANUV NRW eingestuft) zu rechnen. Für 
festgestellte Arten mit prinzipieller Planungsrelevanz (Bluthänfling, Haussperling) aus den an-
grenzenden Neubaugebieten ergibt sich durchweg eine sehr ausgeprägte Störungstoleranz. 
 

 
2 OVG Koblenz, Urt. v. 13.2.2008 - 8 C 10368/07.OVG, NuR 2008, 410 ff: Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände sind 

allein auf die Verwirklichungshandlung bezogen und gelten unmittelbar nur für die Zulassungsentscheidung. Für die 
Rechtmäßigkeit des B.-Plans ist das Vorliegen einer Befreiungslage hinreichend. 



Butzbach * Bpl. "Am Nollweg" * Erhebung/ Folgenbeurteilung zur Biologischen Vielfalt  10/2019    Seite 11 

• Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
Das Verbot betrifft nicht den Lebensraum der Arten insgesamt, sondern nur selektiv die be-
zeichneten Lebensstätten. Geschützt ist demnach der, als Ort der Fortpflanzung oder Ruhe 
dienende Gegenstand, z.B. ein einzelnes Nest oder ein Höhlenbaum, und zwar allein wegen 
dieser ihm zukommenden Funktion. Bezogen auf die vorbereitende Planungsebene ist das 
Erhaltungsgebot auch auf Strukturen anwendbar, die sich nach der Kartierung zur tatsächli-
chen Nutzung durch die festgestellten Arten besonders eignen. 
In der Plangebietsfläche wurden keine Brutplätze festgestellt. Sollten bis zur Erschließung Ag-
rararten auftreten, so wechseln diese die tatsächliche Brutstätte jährlich/saisonal. Die Brut-
platzverteilung kann jahrweise innerhalb der Agrarflur des Bezugsraums stark variieren. Bis 
zu einem Umsetzungstermin des Planungsrechts könnten durch Baufeldfreilegungen im Acker 
deshalb nur Nester zerstört werden, die konkret besetzt sind. Diese würden zudem nur kurz-
fristig (nicht viel länger als über den Zeitraum der Eientwicklung) genutzt. Eine Erfordernis zur 
Erhaltung konkreter Nestunterlagen ist somit nicht ableitbar.  
Eine baubedingte Zerstörung von einzelnen Gelegen/ Tötung von flugunfähigen Jungvögeln 
könnte nur entstehen, wenn die Baufeldräumung in der Nestphase einer Agrarbrut durchge-
führt würde. Einzelne unabsichtliche Tötungen führen aber angesichts der Verbreitung, der 
Brutstrategie und der regionalen Häufigkeit infrage kommender Arten nicht zu einschlägigen 
Verbotsverletzungen. Auch ein individuelles Tötungsrisiko wäre aber unter Zumutbarkeitsge-
sichtspunkten bereits durch zeitliche Beschränkung der Baufeldberäumung oder Kartierung 
tatsächlicher Bruten im Baubereich und fachgebundene Entscheidung zu räumlich - zeitlichen 
Baubeschränkungen ausräumbar. 
 

• Verbleibende Anforderungen zur Bewältigung von Artenschutzrisiken 
Tötungsverbot: 
Sofern Flächenberäumungen in der Brutzeit von Agrarbrütern stattfinden sollen, sollte durch 
eine fachliche Vorabkontrolle sichergestellt werden, dass keine konkrete Brut geschädigt wer-
den kann. 
 
Störungsverbot: 
Keine Maßnahmenerfordernis zur Bauleitplanebene! 
 
Zerstörungsverbot: 
Da die Gehölzzeile im Westen erhalten bleibt, entsteht keine Maßnahmenerfordernis zur Bau-
leitplanebene! 
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5 Gesamtergebnis Arten und Biotope 

Fazit: Aus den Erhebungen und Analysen zur biologischen Vielfalt sind die folgenden spezifi-
schen Anforderungen an das Bauleitplanverfahren ableitbar. 
Gesetzlicher Biotopschutz ist nicht betroffen. 
Unmittelbare artenschutzrechtliche Verbote oder Anforderungen aus den NATURA 2000-Ge-
boten stehen einer Umsetzung nicht entgegen. 
Die naturschutzrechtlichen Ausgleichsanforderungen sind im Verfahren nach § 13 (2) BauGB 
freigestellt. 
 
 
 
 
 
 
Für den Auftraggeber, 
Büro Groß & Hausmann Weimar/Lahn, 
im Oktober 2019 

 
Anhänge: Überschlägliche Artenschutzprüfung 

Lageplan zur Bestandsaufnahme 


